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Wir Milbrecht Mnthon/
der Vier Grafen des Reichs Graf zu
Schwartzburg und Hohnſtein Herr zu Arnſtadt

Sondershauſen Leutenberg Lohra und
Klettenberg etc.

dugen hiermit allen und ieden UnſernUnterthanen
—o Qjo wohl Anſpannern als Hinterſfattlern und

3. H ausgenoſſen in Unſerm Amte Franckenhau—

ſen zu wiſſen: Demnach Wir nicht ſonder Miß—
falligkeit vernommen daß abermal eine groſſe Ungleich—
heit in denen Pferd- und HandDienſten ſo Uns die
famtlichen Amts-Unterthanen ſo wohl zuBehuff Unſerer
Hofſtatt (wenn Wir daſelbſt zugegen) als auch Unſerer
daſigen Vorwercke nicht weniger Unſeren Bedienten
von undencklichen Zeiten zu leiſten und zu verrichten ſchul
dig geweſen dergeſtalt eingeriſſen daß ſothane Dienſte
zum theil gar unterblieben zum theil auch ſehr nachlaßig
und unordentlich getrieben worden mithin denen Unter
thanen ſelbſt die Dienſt-Laſt mehr und mehr vergroſſert
und ein Nachbar vor dem andern mercklich beſchweret
wird auch endlich zuſammen nach und nach verderbet
und ruiniret werden muſſen; Als haben Wir ſolchem U
bel beyzeiten (wie zwar ehedeſſen auf vielerliy Art auch
ſchon verſuchet worden aber durch muthwillige und fre
velhafftige Boßheit einiger Ungehorſamen immer unter

Aſ2 brochen
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4 Je (o) heÊ

brochen werden wollen/) durch eine zulangliche Verfaſ—
ſung abhelffen und damit ein ieder ſo wohl der Arme als
Mermnaondoe kan

igrnciegelweroen zu der Unterthanen ſelbſt eigenen ſutz wie auch zu kunfftiger Beob
achtungunſerer Beamten undBedienten ſo aur die Dien
ſte Auffſicht zu haben befehliget ſind und dann zu eines
iedweden guten Wiſſenſchafft folgende Dienſt-Ordnung
mit reiffen Rath und guten Vorbedacht abfaſſen und
zum Druck hefnrhenn ia m.

Cabp. JI.
g.i.) Wir wollen und befehlen demnach daß iegli—

cher UnſererUnterthanen/ſo wohl Anſpannere als Hinter
ſattler und Hausgenoſſen ihre Uns von undencklichen
KFahren her ru leiſten ſchutai

verrir grjrrycr riuitveoer in ergener Perſon oder durch tuchtiges Geſinde und Hausge
noſſen (keines Weges aber durch ſchwache zur Arbeit un
tuchtige Kinder) mit alland z far uner order ichen brauchbaren Geſchirr an Wagen Karren Pflugen und Eegen
imaleichen allen ri a ν ν t

 ν  vite hrerri aber vore ſchuidigenandDienſte dergeſtalt zu bewerckſtelliaen haben als
unes ihre eigene Arbeit ware. Jm Faul aber einer oder

der
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der andere erfunden wurde der unverantwortlicher Weiſe
ſeine Schuldigkeit nicht abſtattete hat er dasjenige da
mit Wir ſonſt einen ieglichen gerne verſchonet ſehen möch—
ten (nemlich willkuhrliche Geld-oder Gefangniß-Straf—
fe) unausbleiblich zu gewarten.

s.2.) Wollen und ſehen wir gerne daß wie ſchon
oben gemeldet die Uns ſelbſt gehuldiate und geſchwor
ne Unterthanen ſo wohl bey denen Pferd als Hand
Dienſten allemal wenn ſie geboten werden ſelbſt erſchei—
nen mochten wobey wir und ſie verſichert ſeyn konnten
daß alle Arbeit richtiger und beſſer von ſtatten gehen und
verrichtet werden auch manches Gezanck und Wider—
wartigkeit zwiſchen unſern zur Auffſicht derer Both-Leute
verordneten Dienern und denen Unterthanen unterblei—
ben wurde als wenn ſie boſes und ungezogenes Geſin—
de und Kinder welche zu Hauſe nicht gerne oder doch
nur ſo viel als ihnen gut duncket arbeiten mogen in Both
Dienſte ſchicken; Jedoch wollen wir Uns auch in dieſem
Stucke nicht zu hart gegen Unſere Unterthanen bezeigen
ſondern auf den Fall da dieſelben aus dringenden Urſa
chen nicht ſelbſt zu erſcheinen vermochten geſchehen laſ
ſen daß ſie an threr Statt frommes dennoch aber auch
tuchtiges Volck von ihren Kindern und Geſinde auch
wohl abſonderlich in denen Hand Dienſten da es der be
vorſtehenden Arbeit halber,/ als veym Heu-und Grum—
metmachen Getraide-ſammlen Flachs-und Hanff Ar
beit Gaten in denen Garten und Feldern Schrapffen
und deraleichen zulaßig einiges Weibes-Volck abſchi
cken dorffen. Worbey Wir aber nochmals verordnen
daß niemals und zu keiner Zeit abſonderlich auch bey de
nen BauDienſten (worzu tuchtiges ſtarckes Mannes—
Volck gehöret) ſchwache und untuchtige Kinder ſollenge—

Az ſchicket



6 As (o) ſſchicket werden und da jaeiner oder der andere ſich deſſen
unterfangenwurde ſollen denen gedachten Kindern nicht
allein keine Dienſt-Gebuhren an Brodt und Kaſen gerei
chet ſondern vielmehr dieſelben von denen Dienſten gar
abgewieſen werden und derjenige ſo ſie geſchicket fur
ieglichen Tag Sechs Groſchen Unſeim Amte zu erlegen
ſchuldig ſern; Und wenn man denn auch

s. z.) zeithero wahrgenommen daß viele ihr ſchon
vorhin ruinirtes und unbrauchbahres Geſchirr anWagen
Karren und Pflugen/ nur dißfalls mit in die Herrſchafft
lichen Dienſte geſchleppet auf daß wenn ſie ſolches auch
offtermals muthwillig und vorſatzlich vollends zerriſſen
und zernichtet ſelbige ſattſame Entſchuldigung zu haben
vermeynet daß ſie nur ausgeſpannet wieder nach Hau—
ſe gezogen und die Begattung des Landes oder die unter
bliebene Fuhren ihren Mit-9iachbarn uber dem Halſe ge
laſſen; Als ordnen und befehlen Wir daß kunfftig hin kei
ner mit dergleichen Geſchirr in unſern Dienſten ericheinen
oder widrigen Falls da einer oder der andere von Unſern
zur Dienſt-Auffſicht verordneten Dienern betreten wur—
de daß er einig ſchon vorher ſchadhafftes Geſchirr mit
in Dienſt gebracht und ſolches in wahrender Arbeit vol
lends zerbrochen derſelbe beym AckerWercke ſeinen Mit
Nachbarn welche die Arbeit fur ihn verrichten muſſen
taglich Einen Orts /Gulden zu vertrincken und Un—
ſerm Amte eben ſo viel von iedem Pferde zur Straffe zu
erlegen ſchuldig ſeyn ſolle; Truge ſich aber bey denen Fuh
ren dergleichen muthwillige Verwahrloſung zu ſoll er
die ihm zukom̃ende xuhren auf einen andern Tag zu ver
richten und Uns allen Schaden den Wir dabey etwa lei
den muſſen zu erſetzen ſchuldig ſeyn.

Und ob Wir wohl JCAb.

n St S JJ 79 c S— E will Deeeee S



s (o) dt 7Cabp. II.
Was die Anſpanner betrifft

g.1.) Unſern Unterthanen zum Beſten damit die
bißherigen vielfaltigen Beſchwerungen wegen der Both
Dienſte Ungleichheit ein Ende nehmen auch eine gute
und richtige Gleichheit unter ihnen eingefuhret werden
mochte ſie auch dadurch die Gelegenheit erhalten konn
ten daß theils derſelben hinkunfftig ein tuchtiges
und autes Pferd wiederum auffziehen konnten,/ die
Dienſte auf die Landerey eintheilen laſſen; So muſſen
Wir aber doch in Erfahrung bringen was maſſen Un—
ſer gutgehabtes Abſehen zu Unſerm und etlicher Un—
ſerer Unterthanen gar ſchlechten Vortheil ausgeſchla—
gen ſintemal wo nicht die meiſten doch zum wenig—
ſten viele derſelben auf ſolche liſtige Anſchlage gera—
then daß ſie ihre habende Landerey theils unter ihre Kim
der theils unter Fremde vermoge eines gewiſſen Vor—
wands verſtecket und zertrummert um ſich dadurch nur
vondenen Dienſten loß zu machen daraus in kurtzem ſo
viel entſtanden daß die Anſpanner in denen Dorfffchaff—
ten Uns und Unſern ubrigen willigen Unterthanen zum
hochſten Schaden ſich dergeſtalt verringert/ daß gegen
andere Zeiten fur iuo faſt nicht mehr als die Helffte oder
auffs hochſte zwey Drittheil derer Pferde zum Dienſte
kommen dahero wir beſorget ſeyn muſſen daß auf ſoi
chen Fall die wenigen ſo noch Anſvanne haben auch vol
lends aantz erliegen und wir die Nothdurfft derer Dien—
ſte ſelbſt nicht mehr haben mochten daß Wir dieſem nach
genöthiget ſind hierdurch nachdrücklich zu verordnen
daß niemand unſerer Unterthanen wer der auchſey/ von

der



8 ag (o) ſtder in Beſitz habenden Landerey einige Befreyung von
Both Dienſten genieſſen ſoll es ſey denn daß er eine von
uhraltenZeiten hergebrachte Freyheit zu Recht beſtandig
darthun und erweiſen konne; Und damit auch dieſer biß
her eingeſchlichene Mißhranch A. 2

/Dr derrn Pſerot halten kon—te gantzlich abgeſchaffet iwerden moge befehlen Wir
hierdurch:

s.2.) Daß in Zukunfft keinem Hinterſattler mehr als
Drey Acker Landes auffs hochſte ein halb Vierthel um
ſolches mit der Hand zu verboth—dienen ſoll erlaubet und
zugelaſſen ſeyn hatte aber einer mehr oder wollte mehr
haben ſoll er von demjenigen Lande was er uber ſeine
Landerty/ ſo er mit der Haud verbothdienet beſitzet de
nen Anſpannern fur die ſolches Landes wegen verrichten—
de Herrſchafftlichen Dienſte ſo viel Dienſt-Geld als geſe
tzet jahrlich bezahlen und entrichten; Deßgleichen ſoll
auch

ßz.z.) kein Auswartiger weiln er keine Dienſte we—
der mit der Anſpanne noch mit der Hand Uns leiſten
kan einige Dienſt-Freyheit wegen ſeiner Landerey ge
nieſſen wie ſolches nachgehends mit mehrerm verord
net werden ſoll.

ff wohnhafft und anLanderey nach der gemachten Eintheilung und Beſchaf—
fenheit teglichen Orts als wo groſſe Acker-Zahl Eine

Hueffe

 ttrsegnrvetunh unr venen Vien—ſten gereichen moge ſoll ieglicher Unſerer Unterthanen ſo
wurcklich in einem unſerer Dor er



s co) b 9fenheit ieglichen Orts als wo aroſſe Acker-Zahl Ei
ne Hueffe wo aber kleine Acker/ Funff Viertheil Huef—
fen xandes beſitzet ſchuldig und verbunden ſeyn deßwe
gen wurcklichen ein Pferd zu halten und in BothDienſt
zu ſchicken keines weges aver dafur Dienſt-Geld.zu ge
ben.

g. 5.) Hatte aber einer mehr und doch nicht ſo
viel Landerey daß er uber voriges noch ein Pferd dar
auff zu halten ſchuldig ware ſoll er ſich bemuhen noch
ſo viel Land pachtweiſe zu ubernehmen daß er ſein Ge
ſchirr voll halten konne oder aber von dem ubrigen
Lande ſo er uber ſein allbereit habendes Dienſt-Land be—
ſitzet Dienſt-Geld zugeben; halt er aber Pferde er ha
be volle Landerey oder nicht ſoll er mit allen Pferden
wie er aus ſeinem Hofe tahret nach Jnhalt folgenden
Puncts die BothDienſte bey Haußhaltungs und ein
heimiſchen Dienſten keines weges aber in denen weiten
Fuhhren mit denen Pferden ſo er uber ſeine habende Lan
derey angeſchaffet er wollte dann in der Lohn-Arbeit
vor andern einen Vortheil ſuchen zu verrichten gehal—
ten ſeyn.z. 6.) Wie denn auch diejenigen,/ ſo eintzelne Pfer
de haben und ſolche nur im Pfluge und Eegen oder im
Pfluge und Karren zugleich treiben ſich moglichſten
Tleiſſes ſelbſt durchs Loß oder ſonſt unter einander
vergleichen konnen und gleich wie bey denen Jagt—
Fuhren geſchicehet zuſammenſpannen oder aber/ in deſ
ien Unterlaſſung bey der Feld-Arbeit gedachte einzelne
Pferde im Pfluge oder Eege bey denen Haußhaltungs
Fuhren aber in Karren treiben und wie hiernechſt ver—
ordnet werden wird die Ladung darauff thun ſollen
wohin denn auch die ſo mit dreh Pferden arbeiten zu

B rech



io aag (O) vrechnen welche im Pflugen zwey für den Pflug und
das dritte mit einem andern Nachbar zuſammenſpan—
nen oder ſolches alleine in der Eege treiben muſſen bey
denen Fuhren aber ſich nachgehender maßenzu verhalten
haben.

K7.) Nicht minder ſeynd hierunter die in Unſern Amts
Dorffern angeſeſſenen Karner ſo auf der Straſſe zu
fahren pflegen ob ſie ſonſt gleich keine Landerey beſitzen
einiger maſſen und dergeſtalt mit zu ziehen daß Uns
ſolche iedoch vroportionabiliter, mit ihren Pferden und
bey denen einheimiſchen Haußhaltungs-Dienſten in Zu
ſammenſpannung mit andern oder auch alleine Both—
dienen gleich wie ſie gehalten ſeyn ſollen ihren Mit—
Nachbaren wegen des Genußes der gemeinen Trifft
und Huth (wenn ſie ſolche gebrauchen) billige Erſtat—
tung zu thun; Dafern ſie aber einige Landerey beſitzen
wird es mit ihnen als mit andern Anſpannern gehal—
ten.

g. 8.) Ware aber ein Auswartiger ſo ſein Domi—
cilium nicht wurcklich in einem Unſern Ambts-Dorffe
hatte und doch ſo viel Landerey als auf ein Pferd ge—
ſetzt befaſſe ſoll er entweder die Dienſte ſelbſt verrichten
oder gedachtes Land nicht in einzelnen Stuckgen fon—
dern ingeſammt an einen oder hochſtens zweene es ſey
durch Pacht oder ſonſt austhun die dann gehalten ſeyn
ſollen ein Pferd in Bothdienſt zu ſchicken; hatte er mehr
Land uber obiges wird es damit wie oben bey denen
Einheimiſchen gehalten hat er aber weniger erſtattet
er obangefuhrter maſſen das ſchuldige und geſttzte
Dienſt-Geld davon.

Cad.



c c) ſt JCar. II.
ß. 1. Es ſoll einem iedweden wurcklichen Einwoh

ner des Dorffs frey ſtehen (nach Gelegenheit und Ver
aunſtigung derer Mit-Nachbarn oder Gemeinde die
Jrifft und Weyde zu genieſſen/) Ein oder Swey Pfer53

de zu halten wenn er aleich auch nicht volle Landerey
darzu hatte um ſeine Feld-Arbeit damit zu verrichten
iedoch mit dem Bedinge daß Uns derſelbe nach propor—
tion in denen einheitniſchen und Haußhaltungs-Ver
richtungen ſchuldige Dienſte damit leiſten moge worun
ter aber keines weges unbrauchbahre Fohlen zu verſte
hen ſeynd die ſich ein oder der andere7 der ſonſt kein Dienſt
Pferd hat/ zu halten und biß zum tuchtigen Gebrauch
bey der Nachbarn oder gemeinen Weyde aufzuziehen an
maßen konnte hernachmahls aber und wenn er derglei—
chen Uns zum Dienſt und denen Mit-Nachbarn zur
Beyhulffe brauchen ſolte ſolche wieder zu verhandeln
und nur damit zu ſchachern hergegen niemahls wurckli—
che Dienſte zu leiſten gemeinet ware.

CAbp. IV.
5. 1.) Wir wollen auch daß diejenigen Anſpanner

ſo zwey drey vier oder mehr Pferde haben und bißhe
ro kaum eins oder aufs hochſte zwey in Unſere Dienſte
geſchicket dahinaegen aber mancher welcher nur ein
Pferd  gehabt allemahl mit demſelben dienen muſſen
wodurch denn der Arme vollends gantzlich ruiniret der
Vermogende aber dabey ubertragen worden hinfuhro
und in Zukynfft wie es auch vor dieſem brauchlich ge—

A weſen



u Je (o) 5weſen mit ihrem volligen Geſchirr allen und ieden Pfer
den immaßen ſie ſich ſelbſt im Felde arbeiten und tag
lich aus ihren Höfen zu fahren pflegen Uns auf vorher—
gehendes Geboth allemahl unweigerlich in Pfluaen Ee
gen Miſt-HeuGrummetGetreyde-JagtBau.Brenn
Holtz auch andern zum celd-Bau auff dtnen Vorwer
cren und ubrigen zum tagten Hofſtadt und Hauß—E—

Welen dieſes Ambts nothlgen Verrichtungen dienen und
zu Bothe fahren ſollen.

6. 2.) Jedoch ſeynd unter dieſer Anſpanne nicht mit
verſtanden und gemeinet diejenigen Fohlen ſo unter und

biß drey Jahr alt die iezuweilen nur zur Luſt die Wo
che ein oder zweymahl mit eingeſpannet werden ſondern
diejenigen Pferde und Fohlen welche der Hauß-Wirth
zu ſeiner ſelbſt eigenen Arbeit zu vollſtandiger Begat
tung ſeines Feldes und Haußhalts vor Wagen Kar
ren und Pflug die Woche mehr als zweymahl zu hal
ben oder gantzen Tagen anſpannet ſie ſeyn auch von
was Alter ſie wollen.

Cap. V.
1.) Weiln man bißanhero wahrgenommen daß

wann der liebe GOtt aus gerechten Gerichte ein oder
den andern Haußwirth heimgeſucht und durch Feuer
oder Wetter Schaden ſein Vermogen genommen oder
aber ihme ſonſt ſeinen Seegen entziehet oder irmand um
ſeine Nahrung durch diebuche Entwendung oder gantzli
che Abſterben ſeines Viehes iind Anſpannen kommen der
ſelbe ihm vollige Dienſt-Freyheit biß er das Seinige in
quten Stand wieder gebracht angemaßet/ und alſo
hierunter gleicher geſtalt ein groſſer Mißbrauch eingeriſ—

ſen



g (o) dt 13ſen ſey daß offtermahls Wir und andire Unſere Unter—
thanen zugleich viel dabey leiden muſſen als ſetzen und
begehren Wir daß:

ſ. 2.) Wenn ja (dafur aber GOtt einen ieden
gnadiglich behuüten wolle ein oder der andere alſo wie
vorhin gemeldet heimgeſuchet wurde ſolcher auf dem
erſteren Fall da er nemlich durch Feuer oder Wet—
terSchaden ſein gantzes Hauß und Eingebaude einge—
buſſet zu deſto beauemerer Wiederaufbauung der
Dienſt-Freyheit auf Zwey gantzer Jahr genieſſen ſolle
hat er aber nur ein und das andere an Scheuren oder
Stallen auf jolche Art verlohren ſoll ein ſolcher ſich ge—
dachter Freyheit nur auf Ein oder ein halbes Jahr
nach Ausſpruch Unſerer Beambten ſo der Sachen ei—
gentliche Beſchaffenheit zuvor genau erkundigen werden
aebrauchen; derjenige aber ſo nach letzt beſchriebener
Art durch diebiſche Entwendung oder Abſterben um
ſeine Anſpanne kommen hat nach Anmelden bey Unſern
Beambten erwehnte DienſtFreyheit Ein biß aufs wey
Monathen nach befindenden Umſtanden und Erwe—
gung ſeines Vermogens langer aber nicht zu genieſſen
es ſey denn daß ermeldete Unſere Beambte nach ihren
yflichten und Gewiſſen ſehen welcher geſtalt die andernMit-Nachbarn durch Zuwachs derer Dienſte nicht ſon
derlich graviret wurden und ihme alſo eine langere Friſt
frey zu ſeyn verſtatten wolten auf welchem Fall auch die
MitNachbaren zufrieden ſeyn und die Erſetzung ſotha
ner Dienſte williglich aus Chriſtlichen Mitleiden gegen
ihren in Schaden geſetzten Mit-Nachbaren uber ſich
nehmen und verrichten ſollen.

B3 Car.



r4 ut (o) btz
Casb. VI.

ſs. 1.) Jſt bißanhero vermercket worden daß eini—
ge Haußwirthe geweſen ſo vorſatzlicher Weiſe die Pfer
de gantz und gar oder aber die guten Anſpanne abge—
ſchaffet und hingegen nur alte unvermögende auch wohl
ſtockblinde und lahme Pferde ſich zugelegt und gehalten
damit ſie entweder der Dienſte ſich gar entbrechen wol—
len oder ſie bey denen etlicher maſſen ſchweren Dien—
ſten abſonderlich von denen weiten Fuhren ſich aus—
ſchlieſſen mochten oder doch wenigſtens nicht dasjenige
was andere Unſere getreuen Unterthanen verrichten muſ—
ſen thun durffen mit dem elenden Behelff daß ihre
Pferde nicht ſo weit gehen und ſie dahero ſothane
Fuhren und Arbeit ohnmuglich verrichten könnten.
Welch boſes und unverantwortliches Beginnen aber
Uns und andern Unſern Unterthanen hochſt-ſchad—
lich. Dannenhero wollen Wir daß ſolches fuhrohin
durchaus und gantzlich abgeſtellet werde und wie we—
gen der gantzlichen Dienſt-Freybeit allbereits hinlangli—
che Verſehung geſchehen; So begehren Wir daß Un—
ſere Beambte ſammt und ſonders wegen der untuchti—
aen Anſpanne genaue Aufſicht haben eines iedweden

uſtand eigentlich erkundigen und die Verbrechere nach
efinden der verubten Boßheit halber mit Gefangniß—

Strafe oder Geld-Buße nachdrucklich belegen und
ſchleunige Verbeſſerung dißfalls befordern ſollen.

Car. VII.
s. 1) So hat man auch ebener maßen bißanhero

nicht ſonder Unſern und einiger Unſerer Unterthanen

groſſen



e (o) S igroſſen Schaden mit hochſtem Verdruß wahrnehmen
muſſen was geſtalt bey Verrichtung aller Arbeit in
Pferd und Hand-Dienſten vornemlich bey den Er—
itern in Ackern Eegen Getreydig HeuGrunmmet-Miſt—
und andern Fuhren weder Ordnung noch Zeit in Acht
genommen worden indem einer heute der andere mor—
gen einer fruh der andere Mittags/ oder gar des
Abends in denen Dienſten erſchtenen auch wann zuwet—
len ſchon die meiſten verhanden geweſen dieſe obgleich
nur noch einer oder zweene gefehlet dennoch lieber etli—
che Stunden oder wohl gar einen halben Tag mit War—
ten auf die andern mußig zugebracht als daß ſie mit
Ackern oder Fahren cinen Anfang gemachet woruber
die edle Zeit muthwillig verdorben und Uns nicht weni—
ger als denen Unterthanen ſelbſt mithin groſſer Scha—
de zugezogen worden indeme offterinahls Swey bis
Drey Tage bloß mit vergeblichen Hin- und Wiederfabren
auf der Straſſe uber einer Arbeit zugebracht wird die
ſonſt wann man die Zeit recht gebrauchete/ in einem
oder aufs höchſte anderthalben Tagen gar mit guter
Muſſe verrichtet werden konnen; andern daraus erwach
ſenen groſſen Schadens wenn nemlich bey unbeſtandi—
ger Witterung ſo wohl in der Beſtell-als Ernde-Zeit
man nicht zurechte kommen noch des zuweilen einfallen—
den guten und bequemen Wetters genieſſen können vor—
ietzo zu geſchweigen; Weshalber denn auch dieſer hochſt—
ſchadlichen Unordnung moglichſt vorzubauen die Be
nennung einer gewiſſen Stunde nach der Jahrs-Zeit ſo
wohl bey dem An als Ausſpannen zutraglich und nothig
ſeyn will. Dannenhero begehren und ordnen Wir hrier—
mit daß in denen ordentlichen HaußhaltungsDienſten

die



is s (o) Stdie Anſpanner allemahl bey Pflugen Eeaen MiſtHeu
Getreydig-wie auch Bauund andern ;euhren nach be
ſchehenen Geboth Fruhlings- und SomimersZeit von
Oſtern bis Michacuis die nechſt der Stadt gelegenen
Dorffſchafften als Udersleben Eſperſtadt Seehauſen
und Rottleben des Morgens frühe um Funſf Uhr die
Wieitteſten aber als Ringleben Goöllingen und Thalle
ben um Sechs Uhr auf denen ihnen angewieſenen
Stucken oder in Unſerm Vorwerck Franckenhauſen mit
tuchtigen guten Pflugen Eegen oder nach Gelegenheit
der vorhabenden Arbeit mit Wagen und Karren wie
Cap. J. g. 3. ſchon gemeldet ſich einfinden ſollen; Hier—
nechſt wird ihnen vergonnet Mittags nach Zehen Uhr
auszuſpannen und bis Zwoölff Uhr Mittag zu halten
hingegen abrr ſollen ſie nach Swolff Uhren aliofort wit
der anſpannen und mit tuchtiger und gebuhrender Ar—
beit bis halb Zechs Uhr anhalten: Zu Herbſt- und Win
ters-Zeit aber von Michaelis bis Oſtern des Morgends
durchgehends an obbeſchriebenen Ort und Enden præ—
ciseè um Sieben Uhr ſich einſtellen Mittags vor Se
hen Uhren nicht aus-um Zwoölff Uhr aber wieder an—
ſpannen und vor Vier Uhren Abends nicht Feyer—
Abend machen.g. 2.) Nicht weniger wollen Wir auch damit kei
ner vor dem andern mehrerer Arbeit halber ſich zu be
ſchweren habe oder viele auf etliche wenige warten
durffen daß die Anſpanner unter ein ander es alſo ein
richten auch in denen Dorffſchafften ſo wohl von denen
Ambts als Dorff Gerichten die Verfugung geſchehe
daß allemahl diejenigen Anſpanner es iey in der Feld
Arbeit oder bey denen Fuhren wie ſie und wie viel ih
rer geboten werden ſich in-oder vor den Dorffern auf

einen



ve (o) ſt ieinen gewiſſen Platz zu rechter Zeit verſammlen und
mit einander dahin wo ſie gebothen worden abfahren
damit bey ereigenden Noth Fall einer dem andern ſelbſt
oder dem Geſchirr hulffliche Hand leiſten und ſie ſich ih
re Dienſte in guter nachbarlicher Einigkrit unter ein
ander moglichſt erleichtern können dadurch auch zu
gleich manchem muthwilligem Beginnen,/ ſo das frevel—
haffte junge Volck und Geſinde an denen am Wege ſte
henden Feld-Fruchten auch wohl gar an Pferden und
Geſchirr ſelbſten offters zu veruben pfleget/ kan geſteu—
ret auch mancher Schade verhutet werden; Wie es denn
auch gleicher geſtalt bey der Abfuhre wenn die Dienſte ge
ſchehen ſind in icht genommen werden ſoll immaſſen denn
diejenigen ſo ihre Fuhren zuerſt verrichtet und abgela—
den durchaus nicht wieder ab-und nach Hauſe kehren
ſollen biß die Letztern auch das »chrige was ſie gefah
ren ſonder einigen Schaden an behorigen Ort und Stel
le geliefert alles bey Bermeidung eines guten Guldens
Straffe.

Car. VIII.
s. 1.) Es ſoll auch in denen Dorffern iedesmahl gu

te und eigentliche Ordnung aehalten und keiner vor
dem andern mit Dienſten beſchweret werden ſondern es
wird vielmehr wenn nach erheiſchender Nothdurfft nur
etliche wenige oder wohl gar nur ein oder zweene Wa—
gen oder Karren zu beſtellen ſeynd allenthalben eine
durchgehende Gleichheit oblerviret und diesfalls von
iedwedem Schultheiſſen ein richtiges Frohn-Regiſter ge
halten damit derjenige welchem etwa zu der Zeit wenn
tr zu Dienſte fahren ſoll unvermeidliche Ehehafften fur

C fielen



s (o)ſielen und deswegen ein anderer nach der Reyhe fort
müſte hernach nicht zurucke bleiben oder gar vergeſ
ſen und alſo die Dienſte andern ſeinen Mit-Nachbarn
nachtheilig aufgeburdet werden mogen; Geſtalt denn
die muthwillig Auſſenbleibenden iedesmahl wenn ſie
richtig beſtellet worden und die Reyhe ſie betroffen mit
ohnnachlaſſiger Eeld oder Gefangniß-Straffe beleget
und dadurch zu kunfftigem beſſern Gehorſam angewie—
ſen werden ſollen.

Cabp. IX.
s. 1. Wenn ſichs zutruge daß der in Dienſt ge

bothene Unterthan einige unhintertreibliche und erheb—
liche Urſachen und. Hinderniſſen hatte daß ihme zu fah
ren ohnmualich ſoll derſelbe nachdem er in Dienſt ge
bothen worden/ nicht heimtuckiſcher Weiſe ſtille ſchwei—
gen/und dafur halten weiln er dergleichen Ehehafften ſur
zu wenden habe ſein Auſſenbleiben dadurch entſchuldiget
werden konnte ſondern er ſoll ſchuldig und gehaltenſeyn
ſich alſofort vor Unſerm Amte oder dafern die Zeit
zu kurtz bey dem Schultheiſſen oder demjenigen der in
deſſen Namen zu Dienſte gebieten laſſen ſolches an zu
melden ſeine habende Entſchuldigung furzubringen
damit einer ſeiner Mit-Nachbarn an ſeine ſtatt noch in
Zeiten könne gebothen und die vorhabende Dienſte ge
buhrend verrichtet werden; Tedoch ſoll ein ſolcher des—
halber dieſes Dienſtes nicht uberhoben bleiben ſondern
ſolchen oder dergleichen damit er vor andern nicht
verſchonet bleibe zu anderer Zeit auf beſchehenes Ge—
both nach verrichten welchem er denn bey Vermeidung
willkuhrlicher Geld-oder Gefangniß-Straffe nach zu

leben



s (o) ſ 19leben hat; Und ſoll es inſonderheit mit denen Fuhren
Ñ—

nachfolgender Geſtalt gehalten werden.

Cap. X.
ß. i.) Bey denen Dung- oder Beſſerungs-Fuh—

ren wird ihnen durch Unſern Vorwercks-Hofmeiſter
nach proportion derer Dienſt-Pferde der Dimger oder
Beſſerung in Höfen und Schaf-Stallen abgetheilet und
angewieſen da denn iedwedes Dorff ſeme Partion auf
diejenige Landerey ſo Unſere zum Haußhalt leſtellete
Diener ihnen anweiſen werden abzufahren vert unden;
Weshalber denn ein ieglicher gehalten ſeyn ſoll Fruh—
lings-Sommers-Herbſt und Winters-Zeit um vorher
gemeldete Stunden allerdings mit guten tuchtigen Wa—
gen oder Karren (davon auch ſchon vorhin Cap. J. g. 3.
Erwehnung gethan) zu erſcheinen damit nicht wie Seit—
hero offters geſchehen bey Ermanglung deſſen die Dien—
ſte gar unterbleiben oder wenigſtens Nachlaſſig getrie
ben werden ſo Wir aber keines weges ferner zu verſtat
ten gemeinet ſeynd; Wie denn auch das Auffladen nach
proportion der Pferde wie ſichs gebuhret tuchtig und
dergeſtalt geſchehen ſoll damit nicht mehrere Beſſerung
auf dem Wege verzettelt und verlohren als auf das Land
gebracht werde deswegen iedweder Unterthan Unſerm
AmtsSchreiber Vorwercks-Hofmeiſter Frohn-Voig
te oder andern darzu beſtelleten Dienern auf beſchehe—
nes Erinnern alle ſchuldige parition und Rolge zu lei—
ſten hat; Und wie ſolches beſten Fleiſſes in LAcht zu neh
men: Alſo ſoll auch das Abladen auf dem Lande nach
Unſerer vorbeſchriebenen Diener Befehl und Anweiſung
unweigerlich geſchehen alles bey Vermeidung eines

C 2 Orths



20 s (o) zOrths halben gantzen oder mehr Gulden Strafe oder

auch Gefangniß-Strafe.

CAp. XI.
g. 1.) Mit denen Erndte-Fuhren ſo wohl beym

Getreyde als auch Heu und Grummet, iſt es gleicher Ge
ſtalt zu halten und wohl in Acht zu nehmen daß dieje
nigen ſo zum Einfuhren beſtellet werden allemahl un—
verlangt und alſofort zu geſetzter Zeit mit ſchon beſchrie—
benen guten tuchtigen Wagen und Karren nebſt beno
thigten Harcken zum Nachrechen auf denen Stucken in
Feidern und Wieſen wohin ſie beſchieden ohnfehlbar er—
icheinen das Getreyde/ Heu und Grummet wie es ih—
nen angewieſen wird reinlich und ſauber entweder von
ſelbſt oder wie es von Unſern zum Haußhalt beſtalten
Dienern an Schocken und Hauffen (da dann wenigſtens
auf ein Pferd ein halb Schock Frucht in Heu und Grum
met aber Sechs Centner zu rechnen) ihnen mochte zu
getheilet werden ſonder Zuruicklaſſung einiger Garben
oder Bodenſatzes auffladen und in Unſere Vorwercks—
Scheunen und ſonſt darzu verhandene Boden ohne
eintzigen Verluſt und Schaden einliefern ſollen nach be—
ſchehenem Abladen haben ſie ſich wie Cap. VII. g. 3. ge
meldet wegen der LAlbfuhre gleicher geſtalt zu verhalten/
und ieglicher Wagen ſeine mitgebrachten Ablader oder
Handianger wieder mit zu nehmen alles bey Vermei
dung Cap. X. aemeldeter Strafe und Erſetzung des
Schadens welcher Uns durch Verwahrloſung am be
ſcherten lieben FeldSeegen zugezogen wurde.



Be (o) ot

Cabp. XII.
5. 1.) Die Deputat und BrennHolk-Fuhren belan

gend iſt gleichfalls gute und richtige Ordnung ſo wohl
beym Auffladen als Abfuhren und ſonſten uberall in Acht
zu nehmen dahero denn hinkunfftig allemahl diejenigen
ſo zu ſothaner Fuhre wie viel ihrer auch ſeyn möchten
geboten werden nach Ausweiſung Cap. VII. s. 3. ſich in
oder vor dem Dorffe zuſammen finden und mit einan—

der an denjenigen Ort wohin ſie beſchieden fahren da
ſelbſt ſie nach Anweiſung des Forſters oder des Frohn
Voigts was ſich aebuhret auffladen und wohin es
Jeſtiniret iſt redlich und ohne Abgang liefern ſollen im
maſſen ſie ſich denn moglichſt zu huten und bey Vermei—
dung ernſter Geld-oder Gefangniß-Straffe fur zu ſehen
daß ſie an demjenigen Orthe von andern Hauffen und
Maltern welche ihnen von obbeſchriebenen Unſern hier—
zu beſtelleten Dienern nicht expreſſe angewieſen worden
das geringſte nicht auffladen und abfuhren noch das zu
fuhren habende Holtz guten theils unterwegs verliehren
ſondern an denjenigen Ort wohin es  gehorig bringen
mogen; Damit ſich auch keiner uber den andern beſchwe
ren konne ſoll allemahl ein ieglicher ſonder Zurucklaſ—
ſung des geringſten Stocks folgendes zu laden ſchuldig
ſeyn und auf iedwedes Pferd ihm zugetheilet werden:

Ein Malter oder:Ein halb Schock biß Drey Mandel Well-Holtz auf
ein eintzelnes Pferd undKarren nachdem die Fuhre.

Zwey Maalter oder:
Funff Mandel biß Anderthalb Schock Well-Holtz

auf einen zwehſpannigen Wagen oder Karren.

C3 Drey
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Drey Malter oder:
Zwey Schock Well-Holtz auf einen Drey oder Vier

ſpannigen Wagen.
Derjenige aber ſo von ſeinen angewieſenen Malter oder
Wellen-Hauffen etwas liegen laſſen wird wegen eines
ieglichen zuruckaelaſſenen Scheids oder Wellen Unſerm
Amte Einen Groſchen Straffe erlegen.

5. 2.) Auch ſollen diejenigen ſo erheblicher Urſa—
chen halber nicht zu der Zeit wenn ſie aeboten worden
ihre Holtz-Fuhre nicht mit verrichten konnen ſich keines
weges unterſtehen ihre ruckſtandige Fuhre nachmahls
alleine ihrer Bequemlichkeit nach zu verrichten ſondern
ſie ſollen ſich hierzu entweder bey dem Forſt-Knechte
iedweden Forſtes und dann bey dem Frohn-Voigte wel
che ſie ſo wohl beym Auf. als Abladen gebuhrend anzuwei
ſen zu forderſt angeben oder aber ſothane cuhre gar
anſtehen laſſen biß einige ihrer andern Mit-Nachbaren
ſo derſelben noch einige ohne dem zuruckgelaſſen waren
wieder zur Holtz-Fuhre geboten werden da ſie dann die
Schuldigkeit wegen ihres Ruckſtands zugleich mit præſti-
ren konnen.

J. 3.) Und weiln auch zeithero nicht ſonder groſſem
Mißfallen zu verſpuhren geweien daß einige unter dem
Vorwand als geſchehe es zu Beſſerung ihres nothigen
Geſchirres an Pflugen Eegen Wagen und Karren
offtermahls den Vierdten ja bißweilen gar den dritten
Theil desſenigen was ſie gefuhret wieder mit genommen
auch wohl einige boſe Knechte kein zum Geſchirr oder
Gerathe tuchtiges ſondern nur gemeines BrennHoltz
ergriffen und unter Wegens beym Becker oder Bier—
Brandtwein-und Toback-Handler vertauſchet und ſol
ches unzulaſſiger Weiſe entzogen; Als befehlen Wir

ernſt



e (o) St Jernſtlich daß dergleichen unbefugte Abſchleppung des
zu fahren angewieſenen Holtzes gantzlich bey Vermei
dung Eines OrthsGulden Straffe ſo wohl fur iedwe
des Scheid als fur eiñe Welle Holtz eingeſtellet bleibe
und ſind des gnadigen Erbiethens zur Conlſervation
des Geſchirres/ lieber zu verſtatten daß auf untertha—
niges Anhalten bey Uns ein oder dem andern vermo—
genden Unterthanen etwas Gerathe Holtz gegen leidli—
che Bezahlung denen Armen oder Durfftigen aber
nach Befinden gar umſonſt und aus Gnaden iedoch
nicht ſonder Vorbewuſt Unſerer Forſt-Bedientin gerei—
chet werden möge.

Casbp. XIII.
g. 1.) Gleicher maſſen ſollen auch alle bendthigte

JagtZeug-Fuhren ungehindert und in guter Ordnung
zu derer andern Anſpanner Erleichterung verrichtet wer—
den; Denn gleich wie zu keiner Zeit von Unſern Forſt—
und Jagtoder andern Amts-Bedienten einige uberflüſ—
ſige und unnothige Dienſt-Pferde mogen beſchrieben und
verlanget werden; Alſo begehren Wir auch dargegen
ernſtlich daß keiner von Unſern Unterthanen mit der
Anſpanne wie und wenn. er geboten wird muthwillig
auſſenbleiben oder nicht zu rechter beſtimmter Zeit er—
ſcheinen ſolle damit Wir oder Unſere Forſt-und Jagt—
Bedienten an furhabender Jagt aus Mangel der Vor—
ſpanne nicht gehindert und dadurch in Schaden und Un—
koſten muthwillig aeſetzet werden alles bey Vermeidung
unnachbleiblicher Straffe fur iedes Pferd einen halben
Gulden und fur einen Mann einen Orths-Guldenz
traffe aber einen oder andern die Reyhe welcher dem ge

ſchehe



24 ve (o) btſchehenen Geboth nach die Dienſte ohnmuglich verrich
ten konnte der hat ſich dergeſtalt wie Cap IX. ausfuhrlich
gemeldet zu verhalten oder in Verbleibung deſfen die
geſetzte Straffe zu gewarten.

CAPp. XIV.
e. 1.) Wir  wollen daß bey denen Bau-Fuhren ſo

wohl/ als wie in allen andern gute Gleichheit und Rich—
tigkeit moge aehalten werden zu welchem Ende denn
von Unſern Beamten zu allen Zeiten ſo viel nur immer
muglich eine billigmaſſige Kepartition und Eintheilung
derer Bau-Materialien an Holtz Brettern Schin—
deln Latten Steineti Kalck Leimen Sand Thon/ Zie—
geln und dergleichen auf die Pferde und Anſppanner iegli—
ches Dorffs ioll gemachet werden dargeaen wollen Wir
aber und verſehen Uns daß auch dieie Dienſte von al—
len Unſern Unterthanen wie ſie geboten auf ge
ſetzte Zeit treulich und unweigerlich geleiſtet werden und
damit kein Unterthan fur dem andern ſich zu beſchweren
Urſach habe verlangen Wir daß bey eintzelnen Fuh-
ren wo keine ſonderliche Repartition nothig ſolche ge
ichehen nun woher ſie wollen geladen werden muſſe an

Tecragern gantzen halben oder viertheils Stammen und
dergleichen ſo viel als muglich fort zu bringen und das
Gechirre ſo allemahl gut und kuchtig ſeyn ſoll ertra
aen tan. An Brettern ieynd ben ſchimmen und boſen
Wege wenigſtens Zwolff i6. biß 18. ſchuhigte Stucke
oder nach proportion, ſo ne fkurtzer mehr aur ein Pferd
zu laden wegen der Latten Reime und Wein-Pfahle
aber iſt beym Auffladen auf den Befehl Unſerer Beam
ten und auf die Wuglichtkeit zu ſehen und ſo wenia die

Anſpan
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as (o) 25Anſpanne bey Uberlegung der Umſtande zu uberladen
als ſich aebuhret die kuhre vergeblich zu ötrrichten die
FrohnGebuhren davon umſonſt zu genieſſen und an
dern willigen Unterthanen um eines oder andern Boß—
und Faulheit willen mit mebrern Frohn-Dienſten be—
ſchwerlich zu fallen weswegen denn Unſere Beamte
fleiſſige Acht zu haben damit die Verbrechere zu gebuh—
render Strafe gezogen werden.

Cab. XV.g. 1. Wir mogen auch geſchehen laſſen/ daß bey
denen WeitenMarckt-oder auch gemeinen KutzſchFuh
ren ſo nach Unſerm Hof-Lager Rudolſtadt oder andern
dergleichen entlegenen Orthen verrichtet werden muſſen
Unſere geſammte Unterthanen des Amts einiger zulaſ—

pſigen Verſchonung eines und des andern jungen fer
des ſich gebrauchen welches doch mit guter behut amer
Ordnung und billiger Gleichheit ſo wohl der Dorff—

ſchafften ſelbſt als auch eines ieglichen Mit-Nachbahrs
gegen dem andern in einer Gemeinde geſchehen muß da
nero dann folgende Ordnung nicht undienlich ſeyn wird
daß derjenige ſo Drey oder Vier Pferde zu halten
ſchuldig zu ſothanen weiten Fuhren nur Zwev Pferde
giebet derjenige aber ſo zwey Pferde haben ſoll verrich
tet zwey Fuhren nach einander bleibet aber hergegen
bey der dritten Fuhre zurucke und ebener maſſen konn—
te es auch mit demjenigen gehalten werden ſo nur ein
Pferd hat welcher zwey Fuhren nach einander thun und
die Dritte darauf zu Hauſe verbleiben mochte; Jeden
noch haben Unſere Beamte dahin zu ſehen daß dieſes

Ausfallen der Fuhren und Pferde nicht allezeit zugleich
auf einmahl geſchehe ſondern daß dieſes beneficium bald

D dieſer



26 v8. (o) btdieſer bald jener luccesſive in richtiger Ordnung genieſ
ſen konno.g. 29 Es iſt auch keine andere Austheilung und

Kepartition des Getreydigs oder desſenigen was ſonſten
geliefert werden ſoll anders zu machen als was die An
zahl derer Pferde ſo ein iegliches Dorff von Zeit zu
Zeiten/ nach Anleitung des Landerey-Verzeichniſſes ie
des Orths,/ haben ſoll beſaget.

Cap. XVI.
g. 1.) Unſere Beamten ſollen mit allem Ernſte da—

hin ſehen daß bey ieglicher Gemeinde oder Dorffſchafft
keine Fremde mit Geſchirr und Pferde arbeitende Leu—
te ſich einſchleichen ſo mit der Anſpanne derer Hinter—
ſattler oder anderer Leute Land worauff keine Pferde
gehalten werden begatten und arbeiten mögen noch we—
niger daß auch Unſere eigene Unterthanen unter dem
Vorwand als ob ſie die einheimiſchen Dienſte Uns mit
verrichteten ubrige Pferde zulegen und dadurch denen
andern Unvermogenden ſo nicht ſo viel Pferde ſchaſfen
konnen allen Verdienſt in Vergattung derer Nachbarn
ihrer Felder entziehen damit aller deraleichen Verdienſt
bey denenjenigen verbleibe ſo Ung zu Bothe dienen muſ
ſen dafern ſie anders auch ſothaner. Arbeit mit allem
Fleiß vorſeyn und ſolche verrichten können und wollen.

ſ. 2.) Nachdem auch die ſo genannten und hin undwieder in denen Dorffſchafften ſich befindenden Freyen

bißhero ſich unterſtanden iezuweilen mit ihren Pfer—
den andern Nachbarn zu arbeiten und denen Both— die
nenden Anſpannern ſolchen Genieß abzuſchneiden; Als

doll ſolches hinkunfftig hierdurch und Krafft dieſes ga
J



s o) vet 27lich verbothen ſeyn und dieſerwegen alles bey obbeſchrie—
bener Anſtalt verbleiben wurde aber ein und anderer
Verbrecher hieruber betreten und ſolches von iemanden
aus der Gemeinde bey Unſerm Ambte angezeiget/ ſoll er
dißfalls ſo wohl als derjenige/ ſo ihn gedinget, mit will
kuhrlicher Strafe belegt werden. Es ware denn daß
die Anſpanner derer Hinterſattler Land zu beſtellen ver
weigerten oder auch ſolches nicht verrichten konnten.

CaAbp. XVII.
S. 1.) Manhat auch bey denen Alcker-Dienſten zeit

hero wahrgenommen daß es eben ſo unordentlich und
ſchlimm ais mit andern Dienſten heraegangen ſinte—
mahl weder Zeit noch Ordnung in Acht genommen und
vielfaltiges Verſaumniß verurſachet worden; Solchem
nach ordnen und befehlen Wir daß bey Beſtellung des
Acker-Baues wegen der Zeit ordentlicher Weiſe als
wie Cap. VII. g. 2. gemeldet und wegen der Anſpanne
Cap. II. S. 4. 5. 6. 7. item Cap. Ill. S. wie auch Cap.
VI.s. klare und deutliche Verſehung geſchehen es ge—
halten werde; Und ob zwar wohl zeithero iegliches
Dorff ſeine Jnnungs-Meiſter ſo allemahl Anſpannere
geweſen gehabt welche nebſt Unſerm Amt-Schreiber
Hof-Weiſter und Frohn-Voigt oder wer ſonſt zur Auf—
ncht derer Dienſte beſtellet worden mit auf die Acker—
Leute Achtung geben ſollen; So wollen und befehlen
Wir doch

g. 2.) daß kunfftig hin von Unſerer Amt-Schrei—
berey allemahl aus denen Hinterſattlern gute tuchtige
und Ackerverſtandige Leute zu ſothanen Amte der Jn—
nungsMeiſtere bey allen Uns Both dienenden Gemein

D2 den



28 s (o) ſtden ſo wohl beym Anſpann als Hand-Dienſten aus
aeleſen und beſtellet werden mogen welche ſtets beym
Pflugen Eegen Waltzen und deraleichen von einem
zum andern gehen und daß die Ärbeit tuchtig und
rechtſchaffen geſchehe ein wachſames Auge haben ſollen
und da ſie bey ein und andern noöthige Erinnerung zu
thun finden ſollen ſie ſolches alſofort mit guter Beichei
denheit verrichten die Acker-Leute aber ihnen geziemend
folgen und diejenigen, ſo ſich frevelhaffter Weiſe ihnen wi
derſetzen von Unſerm Vorwercks-Hofmeiſter oder auch
anderswo von demjenigen welchem die Aufſicht auf Un—
ſere Landerey durch Pacht oder andere Weiſe anbefohlen
zu ihrer Schuldigkeit angewieſen und die gnnungsMei
ſtere in gebuhrenden Schutz genommen oder da dieſe
nicht hinlanglich die Sache von Unſerm Anit-Schrei—
ber auf friſcher That alſofort unterſuchet und nach Be—
finden ieglichem Theile recht- und billig-maſſige Wei

ſung gethan auch keinem Theile verſtattet werden daß
ſie einander mit groben trotzigen auch wohl gar mit
unverantwortlichen Schelt-Worten und Schlagen be—
gegnen durffen; Aufwelchem Fall bey unſerm Amte ſol
ches angezeiget und dergleichen Freveler mit gebuhren—
der und nachdrucklicher Strafe beleget werden ſoll: Der
AInnungsMeiſter aber hat fur ſothane Aufſicht nebſt
Erhaltung der gewöhnlichen Frohn Gebuhren in ubri

D
aen von allen zum Haußhalt gehöorigen Hand-Frohn

ienſten vollige Freyheit zu genieſſen.
g. 3z.) Und da bißhero vielfaltig geſchehen daß wenn

die Acker-Leute nicht mit einander auf eine Zeit gekom—
men und iezuweilen einer oder zweene gemangelt die
andern nicht in Acker gefahren ſondern die Zeit mit ver
geblichen Warthen zugebracht; welches Wir hinfuhro

gantz



“Se (o) ſ 29gantzlich abgeſtellet wiſſen wollen und wie wegen gewiſ—
ier Zeit wenn iegliches Dorff auf ſeinen ihnen zukom—
menden Stucken oder in Umerm Vorwercke ſeyn ſoll
oben Cap. VII. ſ. 2 3. gnugſame Weilung gethan
als laſſen Wirs nochmahls dabey bewenden: Solten
aber dennoch einige ſich hierin Unſerer Verordnung
widerſetzen und nicht alſofort mit denen andern erſchei—
nen; So wollen Wir daß die andern welche ſchon fur—
handen auf dieſe nicht warthen ſondern zu ackern anfan
gen die Langſam-kommenden aber iegliche Furche ſo
viel die Erſten ſchon gepfluget mit Emem guten Gro—
ſchen verſtraffen ſollen woruber Unſer Vorwercks-Hof—
Meiſter wie auch der Jnnungs-Meiſter ein Kerbholtz
oder Verzeichniß zu halten und wenn die Pflug Arbeit
vorbey iollen Hof  und Jnnungs-Meiſter mit dem
Schultheiſſen iegliches Dorffs ſich berechnen und von
iedem Verbrecher die Strafe einfordern welche halb zu
Unſerer AmtSchreiberey geliefert und halb denen fleiſ—
ſig geweſenen Acker-Leuten zur Aufmunterung ferneren
Fleiſſes gelaſſen werden ſoll.

s. 40) Es iſt auch bißhero eine boſe und unartige
Gewohnheit gewelen daß allemahl in der Samm-Zeit
abſonderliche Fuhren haben muſſen beſtellet werden wel—
che den Saamen auf das Land gefuhret dahingegen
die zum Eegen beſtelleten Pferde und Leute ohne dem
theils auf das Ackern theils auf die Fuhre offtermahls
vergeblich warthen muſſen; wodurch eine weitlaufftige
Vermehrung der Dienſte verurſachet wird zu geſchwei—
gen daß der Amt-Schreiber dieſer Saamen-Fuhre und
Sackung halber faſt ſtets zu Hauſe auf dem Boden blei
ben muſſen und nicht aufs Feld zum Saen kommen kon
nen; Dannenhero wollen Wir dieſes gleichfalls gantzlich

D 3 abge



30 z8 (o) ztabgeſchaffet wiſſen und ordnen dahero daß kunfftighin
alle diejenigen ſo zum Eegen beſtellet zu oben ſchon
geſetzter Zeit in Unſerm Vorwercke erſcheinen und den
noöthigen Saamen ſo viel als man von einem halben
Tage zum andern brauchet mit aufs Feld entweder mit—
telſt des Wagens oder der Pferde nehmen und ohne
Schaden und Verwahrloſimg dahin liefern ſollen bey
Vermeidung eines Orths-halben-oder gantzen Guldens
auch nach Befindung der Sache Eines oder mehr Ta—
ge Gefangniß-Strafe.

Cabr. XVIII..
Und wie bißhero/ ſo viel tetziger Zeit nach ſich wol—

4

len thun laſſen von kunfftiger guten Einrichtung derer
Anſpann-Dienſte Verfuaung geſchehen; Als wollen
Wir auch was die Hinterſattler und Hand- Dienſt-Leu
te betrifft: 71

ß. 1.) Es nochmahls bey dem bewenden laſſen was24

anfanglich Cap l. g. 2. gemeldet worden daß derjenige
ſo Uns uhralter Gewohnheit nach mit hergebrachten
HandDienſten verpflichtet nicht mehr als Drey biß
aufs höchſte ein halb Vierthel Acker frey und ſonder Ent
richtung einiges Dienſt«Seldes behalten und genieſſen
ſoll/ wie denn auch derjenige ſo ein zwey biß drey Vier
theil Hueffen Landes beſitzet vollige Acker-Zahl aber/
darauf er ein Pferd zu halten ſchuldig nicht hat auch frey
willig dergleichen zu halten ſich nicht reſolviren will
Uns vollige HandDienſte zu leiſten verbunden bleibet
auch denen Anſpannern das geſetzte Dienſt-Geld von
aller ſeiner Landerey nach Abzug eines halben Vierthels

ſo



8 (co) st
ſo er wegen derer Hand-Dienſte frey behalt ſur voll
und ohne weiternAbzug entrichten muß. So viel dieTuch
tigkeit der Perſonen betrifft/iwelche ſothane Hand-Dien—
ſte leiſten ſollen imgleichen was den Unterſcheid der Ar—
beit belanget und von was fur Perſonen ſolche zu ver—
richten deßfalls beziehen Wir. Uns nochmahls auf die
im vorhergehenden Cap. J. 1.& 2. hierunter beſchehe—
ne Verordnung, und wollen/ daß ſelbiger in allen Stu—
cken bey Vermeidung Unſerer ernſtlichen Strafe nachge—
lebet werden ſolle. Gleich wie nun nothig daß zu Be—
foderung der Dienſte und Erſparung der Zeit Unſere
zu Hand-Both-Dienſten nothige Both-Leute ebenfalls
gewiſſe Stunden halten, als ſollen ſie/ wenn ſie geboten
Fruhlings und Sommers-Zeit von Oſtern biß Mi—
chaelis die nechſt der Stadt gelegenen Dorffſchafften
als Udersleben Eſperſtadt Seehauſen und Rottleben
des Morgens fruhe nach Vier Uhren die Weiteſten
aber als Ringleben Göllingen und Stein Thalleben
nach Funff Uhren Herbſt-und Winters-Zeit aber von

Michaelis bißOſtern die Nechſten fruhe umSieben Uhr
und die Weiteſten um Acht Uhr kommen in Unſern

Vorgercken Schloß-Hofe und Garten oder wohin ſie
ſonſt beſtellet mit tuchtigem zu ihrer Handthierung no—
thigen Gerathe an Hacken Spaden Fullkörben Bre—
chen Schwingen Harcken und deraleichen ohnausblei—
bend erſcheinen und von u. biß 12. Uhr Mittag halten
um tr. Uhr aber wieder die Arbeit antreten und um 4. biß
halb 5. Uhr Feyerabend haben mogen/ alles bey Vermei—
dung eines Groſchens Strafe fur iede Ermangelnde und
Uns auch andern Unſern Unterthanen in Vermehrung
der Dienſte zu Schaden gehende Stunde—

J. 4.
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JYe 4qo o vÊrrer veorveyauter und ihnen ſelbſt bequemer Richtigkeit willen der

Sirt und Weiſe wie denen Anſpannern Cap. VIl. g. 3. be
fohlen ſie ſich in-oder fur denen Dorffern mit ihren hier
zu gleichfalls wie oben bey denen Dienſt-Fuhren oder
LAlckerbau von Unſerer AmtSchreiberey beſtelleten
AnnungsNMeiſtern verſammlen und mit einander in die
Dienſte wohin ſie geboten abſonderlich in der Heu—

m ſ  tÊονêçö  nhon—
Unv1 Duiliinien tinboſem Wetter beyn Wenden und Zerziehen der Frucht
und des Futters auch wieder Zuſammenbringung deſſel—
ben und alſo nach verrichteten ſolchen und dergleichen
Dienſten wieder nacher Hauſe kehren ſollen bey Ver—
meidung eines Orths oder nach Befinden eines halben
Gulden Geld-oder Gefangniß-Strafe.s.5.) Wurde einer oder mehr von denen Hinterſatt—
lern in Dienſt geboten welche unvermeidlicher Hinder—
niſſen und Ehehafften halber nicht erſcheinen konnten
haben ſie ſich gleicher Geſtalt wie bey denen Anſpannern

Cap. IX. dieſes Puncts wegen gnugſame Verordnung
geſchehen zu verhalten oder widrigen Falls die geſetzte

Strafe zu gewarthen.s. 6.) Zu Sae-Leuten ſollen in Zukunfft nicht
die Unterthanen nach der Reyhe wie bißhero ge—
ſchehen ſondern aus ieglicher Gemeinde ſo viel als no
thig tuchtige und in dem Saen wohlerfahrne Leute aus
geleſen und ſolche ſo lange ſie fortkommen konnen es
auch gut und treulich verrichten behalten werden wel—
che denn auch nach alter hergebrachter Gewohnheit die
Frohn-Gebuhren als einer taglich Zwo BothSem
meln Zween Kaſe und Zwey Maß Bier nebſt
der ſonſt gewohnlichen Freyheit da ſie allemahl fur einen

Tag



Tag im Saen/ zweene Tage andere Dienſte abrechnen
ferner ohnwiderſprechlich genieſſen; Dargegen aber
allemahl wenn ſie zum Saen beſchieden worden ſich zu
rechter fruher Zeit in Unſerm Vorwercke einfinden und
den nothigen Saamen auf denen Boden ſacken helffen
ſollen. Dadurch denn abermahl dem ſchadlichen Miß—
brauch derer vermehrten Dienſte da bißhero allemahi
abſonderliche Leute zum Saamen-Sacken beſtellet wer—
den muſſen und die Saat-Leute inzwiſchen auf dem Aicker
liegend und den Saamen erwartend ihre Zeit muſſig
und vergeblich zugebracht abgeholffen werden kan.

5. 7.) Man hat auch zeithero ebener maſſen wahr—
genommen daß wenn ſo wohl der alten Gewohnheit
als Schüldigkeit zu Folge bey der Erndte-Zeit die no—
thigen Banter worzu nothwendig tuchtige gute und
ſtarcke Mannes-Perſonen gehoren beſtellet worden, ſel—
bige wohl zuweilen gar nicht erſchienen oder offters
ſchwache und zu dieſer Arbeit gantz untuchtige Kinder
geſchicket deswegen dann die Fuhr-Leute und Handlan
ger verhindert die Einſammlung derer lieben Feld Fruch
te verzogert ja bey iezuweilen mit eingefallenen unſteten
Erndte-Wetter groſſer Schade verurſachet worden  Wir
wollen dahero ebenrtalls auch dieſem Ungehorſam antzL

lich abgeholffen wiſſen und wie von Unſern auf die Dien
ſte beſtelleten Dienern ebener maſſen als auch von denen
Schultheiſſen Heimburgen und Jnnungs-Meiſtern auf
denen Dorffen neiſſig dahin geſehen werden ſoll daß kein
Nachbar fur dem andern mit dieſen und allen Both—
Dienſten beſchweret ſondern eine billige Gleichheit ſo
viel immer moglich gehalten werde; So ſoll ſich auch
dennoch keiner wenn ihn die Reyhe trifft deſſen entbre
chen ſondern wenn er gewiſſer Urſachen halber diele et

was



24 s (0o) sStwas ſaure Arbeit zu verrichten ſich nicht getrauet iemand
anders fur ſich dingen widrigen Falls da er der Rey
he nach geboten wird und ſonder ehehafftliche Verhin
derung (welche iedesmahl dem Schultheiſſen oder Jn
nungs-Meiſter zu hinterbringen) nicht erſcheinet oder
zu dieſer Arbeit untuchtig Volck ſchicket ſoll er taglich
einem der fur ihn ſolches zu verrichten von der Amt
Schreiberey beſtellet werden muß Einen Orths-Gul—
den zahlen und in Unſere Amt-Schreiberey eben ſo
viel zur Strafe erlegen.

Cabp. XIX.
s. 1.) Und weilen es Herkommens daß Wittiben

und Haußgenoſſen bey denen Hinterſattlern imgleichen
die Letztern wenn ſie auch gleich bey denen Anſpannern
als Haußgenoſſen zur Miethe innen ſeynd nur die hal—
ben Both-Durnſte verrichten; Als laſſen Wir es vor die
ſesmahl und biß zu anderer Uns gefalligen Aenderung
auch noch vorietzo dabey bewenden/ iedoch mit dem Vor
behalt daß ſich ſolche gleicher Geſtalt wie Unſere andern
Uns mit der Hand-Bothdienenden Unterthanen dieſer
Unſerer Dienſt-Ordnung gehorſamlich unterwerffen
und derſelben ohne Widerrede und fuhrende Beſchweh
rung in allen Stucken unverruckt nachleben ſollen.

Cap. XX.
ß. 1.) So bleibet es auch bey allen denen ubrigen

hergebrachten hierinnen benannten und unbenann—
ten keines weges ungebrauchlichen iedoch nach guter
haußwirthlicher Arth und Gewohnheit eingerichteten

Hand
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g (o) sſt
HandDienſten biß dato, mit nochmahliger Erinnerung/
daß ſolche treulich und redlich von tuchtigen Perſonen
und zu rechter Zeit Uns zum Nutzen und Unſern Unter
thanen zu mercklicher Erleichterung wie iolches in vor—
hergehenden Capitibus g. s. deutlich genug beſchrie—
ben iſt unweigerlich verrichtet werden mogen.

CAP. XXI.
s. 1.) Bey der Jagt-Folge auf groſſes Wild und

Wolffe nicht minder bey denen tagten mit dem kleinen
Zeuge hat es bey manniglich bekandter alten Gewohn
heit ſein nochmahliges Bewenden und ob ſchon alle Un
ſere Unterthanen ſo wohl Anſpanner als Hinterſattler
in betreffender Ordnung ſolche zu leiſten ſchuldig; So
wird hierhen nur nah a. t

nnilig luchliger Leute willi—ae und gehorſame Folgeleiſtung geſchehen oder in Ver—
bleibung deſſen der Verbrecher mit ernſter Beſtrafung
angeſehen werden ſolle wovon ſchon oben Cap. Xlll. et
licher maſſen Meldung aoti.

Casb. XXII.
5. 1. Und weilen in vorhergehender Ordnung zu

unterſchiedenen mahlen derer einnyeimiſchen und Hauß
haltungs-Dienſte wie auch derer mittelmaſſigen und
weiten Fuhren gedacht worden; können Wir wohl ge—
ſchehen iaſſen daß ſo wohl bey Unſern Beamten als
Unſern Unterthanen ſelbſt dergleichen Abtheilung ge—

E2 macht



z6 L (o) dtmacht und in Acht genommen werde daß unter den em—
heimiſchen Dienſten diejentaen zu verſtehen ſo bey Unſerm
Haußhalt Marckt-und Kutzſch-Fuhren in der Nahe
biß auf drey Meilen und drunter diet Mittelmaſſigen
aber uber Drey biß Funff Meilweaes als auf den Ben
nigkenſtein oder halben Weg biß Rudolſtadt Leipzig
und dergleichen die weiten Fuhren aber welche biß Ze
hen Meilen und druber als nach Rudolſtadt Leipzig
und dergleichen Orthen verrichtet werden.

CAp. XXIII.
K. 1.) Als auch verlautet und es die tagliche Er—

fahrung bezeuget daß einiat vonſdenen ietzo beſtelleten
Schultheiſſen ihr Amt in Anſagung lnſerer Dienſte
zeithero nicht allein gar ſchlecht beobachtet und meiſten
theils ſolches bloß auf den liederlichen DorffKnecht an
tommen lafſen ihnen auch ſelvſt eine unzulaſſige Dienſt

Freyheit angemaſſet und dadurch Gelegenheit genom
men deſto beſſer ihres weitlaufftigen HaußWeſens abzu
warten Als verordnen Wir hierdurch und befchlen daß
von Unſern Beamten kunfftighin fleiſſig dahin geſorget
werde daß bey erfolgendem TodesFall oder anderer
vorgehender Veranderung derer iezigen Schultheiſſen
dergleichen Dienſte nicht mehr von Anſpannern ſondern
von feinen verſtandigen maſſiaen und der Trunckenheit
nicht ergebenen auch ſonſt beſcheidenen getreuen Leuten
aus denen Hinterſattlern mogen beſtellet werden.

J
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B8 (0) ſ8 37g. 2.) Jmmaſſen denn auch von dato an dieſer
publicirten Dienſt. Ordnung keinem Schultheiſſen mehr
als die Dienſt-Freyheit auf eine gantze Hufe oder auf
ein Pferd pasſiret und gelaſſen werden ſoll: Und dafer—
ne ſelbiger mehrern Ackers halber auch mehrere Pferde
zu halten noöthig hat; Soll er gleich denen andern An—
ipannern die einheimiſchen und Haußhaltungs-wie auch
die mittelmaſſtgen Dienſte keines weges aber die weiten
XRuhren damit verrichten oder in Ermangelung derer
Pferde von dem uber ſeine Frey Landerey habenden
Aecker das geſetzte Dienſt-Geid der Ordnung qematß
gleich andern bezahlen immaſſen Wir keines weges vor
gut befinden daß dergleichen Leute die Ergotzlichkeit we—
gen ihrer habenden Bemuhung vom Schultheiſſen-Amte
bloß aus der Dienſt-kreyheit gewarten und erlangen
wollen doch wollen Wir endlich geſchehen laſſen daß
(ſo es nothig) und ſie ſich in ihrem Amte treu-und fleiſ
ſig erweiſen auf Gutbefinden Unſerer Beamten derer
aufhabenden Verrichtungen halber ihnen uber diß noch
mehrere Dienſt-Freyhcit endlich geaönnet werde.

s. 3.) Dargegen ſie aber in Beobachtung ihres
nach Pflichten habenden Schultheiſſen-Amts keinen
Xleiß und Sorgfalt ſparen ſollen nachdem von Unſerm
AmtSchreiber Vorwercks-Hofmeiſter und zerohn
Voigt erhaltenen ſchrifftlichen oder mundlichen Befehl
Unſere Dienſte mit Beyhulffet derer Jnnungs-Meiſtere
und Dorff-Knechte allemahl richtig und zu rechter Zeit
nicht alleine zu beſtellen ſondern auch ob es ſo wie es
ſeyn ſoll geichehen gute Nachfrage zu thun.

5. 4.) Wie ſie denn auch vermittelſt ihrer haben—
den Rollen und Dienſt-Verzeichniſſe möglichſt beſorgen
muſſen daß die Dienſte aller Orthen gleich und ſonder

E3 Anſe



J ve (o) ſsAnſehung einiger Perſon/ unter was prætext es nur im—
mer geſchehen mag wie ſolche kommen dieſer Unſerer
Ordnung gemaß tuchtig und zu rechter Zeit mogen
verrichtet und kein Nachbar fur dem andern damit un—
billiger Weiſe beſchweret werden.

gJ. 5.) Zu deſſen mehrer und beſſerer Beobachtung
ſollen ſie alle Jahr Zweymahl als Oſtern und Michat
lis die Specificationes und Verzeichniſſe ſo wohl aller
verhandenen Dienſt Pferde als auch derer mit der
Hand Bothdienenden Perſonen mit Zuziehung Unſers
Vorwercks-Hofmeiſters oder Frohn-Voigts revichren
von neuen verfertigen und ungeſaumt zu Unſerer Amt—
Schreiberey richtig einliefern.

5. 6.) Gleicher Geſtalt es denn auich mit denen Re
giſtern und Rechnungen uber die Dienſt-Gelder und
verwurckten Geld-Buſſen zu halten da alljahrlich auf
den Taa Michaelis ſelbige geſchloſſen und in Unſer Amt
eingegeben werden ſollen darauf denn Unſere Beamten
hiermit angewieſen ſeyn ſollen forderſamſt einen agewiſ—
ſen Tag anzuſetzen an welchem erwehnte Dienſt-Gelder
denenjenigen Nachbahrn/ welchen ſie eigentlich gebuhren
und ſo die Dienſte verrichtet können richtig nach pro-
portion ihrer Dienſt-Pferde ausgetheilet oder aber mit
ihrer aller guten Vorbewuſt um Erſpahrung unhinter
treiblicher anderer Gemeinde Anlagen zu einem gemei
nen Nutzen angewendet und nicht wie bißhero gemei—
niglich geſchehen verfreſſen oder verſoffen werden.

9. 7.) Wie denn mit Eintreibung derer verwurck—
ten Geld-Strafen es ebenermaſſen auf beſtimmete Zeit
alſo zu halten; Da denn Unſere Amt-Schreiberey die
Uns Vermoge dieſer Dienſt-Ordnung vorbehaltene
Strafe zu ſich zu nehmen und vermittelſt Atteſtats von

dem



Z8 (0) vt 39dem Schultheiſſen und Unſerm Vorwercks-Hoſmeiſter
gebuhrlich zu verrechnen dasjenige aber was denen Un
terthanen ſo es verdienet davon zu haben vergunſtiget
wurcklichen zuzuſtellen.

g. 8.) Solten aber einer oder mehr ſich halſtarri—
ger Weiſe unterſtehen mit Abgabe des Dienſt-Geldes
ſo ihnen der Landerey und dieſer Dienſt-Ordnung nach
zu zahlen oblieget nicht minder auch mit der verwurck—
tenund Jnhalts ietzt beſagter Dienſt-Ordnung ihnen
zuerkannten Strafe ſaumſelig zu ſeyn mag der Schult—
heiß mit Vorbewuſt Unſerer Beamten immaſſen er
ſolches Krafft dieſes befugt ſeyn ſoll nach beſchehener
nochmahligen gutlichen Verwarnung alſofort ſonder
fernere Weitlaufftigkeit die auch Unſere Beamte ſelbſt
keines weges verſtatten ſollen Dreſcher in ihre Scheu—
ren legen und ſonder Schaden und Verwahrloſumg de—
rer ubrigen verhandenen Fruchte ſo viel Frucht ausdre—
ſchen und verkauffen laſſen als zur Abgabe derer ſchul—
digen Dienſt-und Straf- Gelder wie auch derer deswe
gen muthwillig verurſachten Unkoſten und Dreſcher—Lohns nöthig diejenigen Hinterſattler hingegen ſo keine
Landerey haben und dennoch mit Geld-Strafe beleget
worden ſeynd durch wurcklichen Gehorſam oder ande—
re zugelaſſene Zwangs-Mittel zubehoriger Abgabe an
zuhalten.

5. 9.) Und wie Unſer ernſter Wille und Mei—
nung daß Unſere Beamte und alle Unſere hierzu beſtel—
lete Diener auch die ſo vermittelſt habender Pachtung
oder ſonſt darauf fleiſſtge Achtung zu geben befehliget
ſind dieſe Unſere abgefaſſete Dienſt-Ordnung die Wir
Uns doch aus Obrigkeitlicher Macht und Gewalt nach
erlangter beſſerer Wiſſenſchafft und Erkundigung zu

vermeh
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vermehren und zu verbeſſern oder zu vermindern auch
nach Befinden und erheiſchender Umſtande halber gar
zu casſiren vorbehalten in allen Puncten und Clauſuln
fleiſſig beobachten ſollen; Alſo verſehen Wir Uns auch zu
Unjern geſammten Unterhanen daß dieſelben dieier
Unſeren Ordnung ohne die geringſte Widerſatzlich
keit allenthalben nachleben und die von uhralten Zei—
ten her Uns ſchuldigen Dienſte worgegen ſie auch die
gewohnlichen und hergebrachten Frohn-Gebuhren ie—
desmahl richtig und unvermindert zu gewarten haben
getreulich und redlich verrichten werden.

Zu mehrer Uhrkund deſſen haben Wir vorgeſetzte
Dienſt Ordnung unter Unſer eigenhandigen Unterſchrifft

vollzogen und Unſer Cammer-Anſiegel wiſſendlich
dabey drucken laſſen. So geſchehen Rathosfeld

den i1. Junii, 1706.

Mibrecht Rnthon.

S
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